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6 Milliarden für bessere Ernährung 2 

 3 

Gesundes und regionales Essen an Kitas, Schulen und Mensen finanzieren  4 

und einen fairen Markt für Landwirte schaffen 5 

  6 

Cristiano Ronaldo hat gezeigt wie es geht: Sein Coca-Cola-Boykott auf einer Pressekonferenz sorgte 7 

weltweit für ein Riesenspektakel. Auf der einen Seite ein PR-Supergau für den größten Getränkehersteller. 8 

Auf der anderen Seite eine Botschaft an Groß und Klein: „Aqua“ statt Zucker. Ein Fußballer mit 300 Millionen 9 

Followern kann mit einer kleinen Geste ernährungspolitisch die Welt verändern. In der Politik geht das leider 10 

nicht so einfach. Aber es ist höchste Zeit zum Umdenken bei Ernährung und Landwirtschaft:  11 

Kindern einen guten Start ins Leben zu ermöglichen und für Chancengleichheit zu sorgen, ist ein 12 

Schwerpunkt sozialdemokratischer Politik. Alle Kinder haben das Recht auf eine angemessene Ernährung. 13 

Daher brauchen wir eine ausgewogene, gesunde und nachhaltige Schul- und Kitaverpflegung. Diese soll 14 

flächendeckend beitragsfrei eingeführt werden. Hierbei ist konsequent auf die Verwendung regionaler und, 15 

wo möglich, ökologisch erzeugter Produkte zu achten. Entsprechende Kriterien sollen in öffentlichen 16 

Ausschreibungen verankert werden.  17 

Um Fehlernährung mit ihren gravierenden gesundheitlichen Folgen vorzubeugen, benötigen wir zudem 18 

einen praktischen Ansatz in der Ernährungsbildung. Eine beitragsreduzierte Mensenverpflegung mit 19 

gesunden und regionalen Produkten soll zu einem Überdenken unserer Ernährungsgewohnheiten 20 

beitragen und zugleich die Wertschätzung für regionale Lebensmittel steigern.  21 

Die geschätzten Mehrausgaben für die öffentliche Gemeinschaftsverpflegung liegen bei rund 6 Milliarden 22 

Euro pro Jahr. Dieses Geld soll von staatlicher Seite zur Verfügung gestellt und zielgerichtet eingesetzt 23 

werden. Gerade der Start unserer Kinder in ein gesundes Leben muss uns diese Ausgaben wert sein! 24 

Die Förderung der Gemeinschaftsverpflegung führt zu einer deutlichen Steigerung der Nachfrage und stärkt 25 

regionale Erzeugung und Verarbeitung. So entstehen ressourcenschonende geschlossene 26 

Nährstoffkreisläufe. Nur auf diesem Wege können wir fruchtbare Böden, biologische Vielfalt, reine Luft und 27 

sauberes Wasser für nachfolgende Generationen erhalten.  28 

Dies alles kann nur gelingen, wenn die Wertschöpfung bei den Betrieben vor Ort bleibt. Wir vertrauen hier 29 

nicht dem freien Spiel des Marktes, sondern fördern über die Nachfrage der öffentlichen Hand gezielt 30 

regionale Wirtschaftskreisläufe. Diese werden einen entscheidenden Beitrag zum Erhalt einer 31 

zukunftsfähigen und umweltfreundlichen Landwirtschaft mit gut bezahlten Arbeitsplätzen leisten. 32 

 33 

Hintergrund 34 

Die Umsetzung einer gesunden öffentlichen Gemeinschaftsverpflegung ist ein wichtiger Schritt in Richtung 35 

gelebter Nachhaltigkeit. Kinder und Jugendliche erhalten so mindestens einmal am Tag, unabhängig vom 36 

soziökonomischen Status ihrer Familie, eine gesunde und ausgewogene Mahlzeit, welche die beste Basis 37 

für konzentriertes Lernen darstellt. Eine kürzlich veröffentlichte Studie kommt zu dem Ergebnis, dass eine 38 

öffentliche, nachhaltige Gemeinschaftsverpflegung bestmögliche Voraussetzungen schafft, um regionale 39 

Nährstoffkreisläufe und landwirtschaftliche Wertschöpfungsketten zu etablieren. Die öffentlich geförderte 40 

Beschaffung regional erzeugter, gesunder und qualitativ hochwertiger Lebensmittel führt zu einer 41 



dauerhaften Nachfragesteigerung. Dies kommt direkt den landwirtschaftlichen Betrieben vor Ort zugute, die 42 

sich so von der bisherigen Weltmarktorientierung lösen können. Futtermittelimporte, Gülleseen und 43 

Billigfleischexporte können so künftig vermieden werden. Global gesehen, werden Ressourcen gespart und 44 

Umweltschäden reduziert. Dies hängt unmittelbar mit unseren Ernährungsgewohnheiten zusammen. Daher 45 

kann über die Förderung einer nachhaltigen Gemeinschaftsverpflegung der Konsum von gesunden sowie 46 

klimafreundlicheren Nahrungsmitteln gestärkt werden (siehe Diskussionspapier von Sundermann et al.: 47 

naehrstoffwende.de).  48 

 49 

Rainer Spiering, MdB  Dr. Till Backhaus  Reinhold Jost  50 

Agrarpolitischer Sprecher  Minister für Landwirtschaft Minister für Umwelt und  51 

der SPD-Bundestagsfraktion und Umwelt des Landes  Verbraucherschutz  52 

Mecklenburg-Vorpommern des Saarlandes 53 

https://www.naehrstoffwende.de/

